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Deutſchlan d. 

Berlin, 4. September. [Amtliche s.] Se. Majeſtät der König ba’ 
pen Rentier Johl zu Charlottenburg, der von der dortigen Stadtperord 
nelen⸗Verſammlung getroffenen Wahl gemäß, als unbeſoldeten Beigeord⸗ 
gelen der Stadt Charlottenburg für die geſetzliche ſechsjährige Amtsdauer 


igt. 
bah der bei der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn angeſtellte Königliche Eiſenbahn⸗ 
baumeiſter Roth, zur Zeit in Poſen, iſt in gleicher Eigenſchaft nach Glei⸗ 
witz verſetzt und ſind demſelben die Funktionen eines Abtheilungs⸗Bau⸗ 

beim Bau der Bahn Oppeln ⸗ Gleiwitz ⸗ Morgenroth übertragen 
worden. 


Berlin, 4. Sepibr. [Beide katſerliche und königliche 
Majeſtäten] reiſen morgen nach Weimar, woſelbſt am 6. d. Mts. 
ber Einzug des neuvermählten erbgroßherzoglichen Paares ſtattfindet. 
Ihre Maj. die Kaiſerin⸗Königin bleibt daſelbſt bis zum 10. d. Mis. 
worauf Sich Allexhöͤchſtdieſelbe von dort zum Kurgebrauch nach Baden 
und, wie alljährlich, zum Herbſtaufenthalt nach Coblenz begiebt. Se. 
Majeſtät der Kaiſer und König begeben Sich dagegen am Sonntag, 
8. d. M., über Halle nach Esleben zur Truppenbeſichtigung und keh⸗ 
ren von dort an demſelben Tage nach Berlin zurück, wo die Ankunft 
auf dem Anhaltiſchen Bahnhof Abends um 6 Uhr 42 Min. erfolgt. 
Ice. kaiſerliche und königliche Hoheit der Kronprinz] 
iſt laut telegraphiſcher Meldung heute Vormittag um 10 Uhr in Frank⸗ 
furt a. M. eingetroffen und hat nach einem kurzen Aufenthalte Seine 
Reife auf der Main⸗Nickarbahn fortgeſetzt. Reichsanz.) 

O Berlin, 4. September. [Kein Miniſtet⸗Conſeil. — 
Der König Victor Emanuel.) Da der Reichskanzler ſowohl wie 
der Miniſterpräſtdent ſchon heute Berlin wieder verloſſen, fo erledigt 
ſich das Gerücht, daß in den nächſten Tagen ein Miniſter⸗Conſell ab⸗ 
gehalten werden ſolle. Wenn von einem ſolchen Abſtand genommen 
werden konnte, fo liegt wohl darin der thatſächliche Beweis, daß das 
Staatsminiſterium in denjenigen Fragen, welche zur ſchleunigen Er⸗ 
ledigung drängten, ſich in voller Uebereinſtimmung mit dem Monarchen 
befindet, ohne daß eine weitere Erörterung in einer Conſeil⸗Sitzung 
für nolhwendig erachtet worden if. Es if dabei nicht zu überſehen, 
daß es ſich vorzugsweiſe um kirchliche Fragen handelt, und es iſt um 
fo bedeutſamer, daß über dieſe die volle Uebereinſtimmung aller Re 
glerungskreiſe conſtatirt iſt, als noch bis in die jüngſte Zeit hinauf 
Beſtrebungen hervorgetreten ſind, welche augenſcheinlich auf eine Spaltung 
in den maßgebenden Regionen ſich Hoffnung machten. Derartige Be⸗ 
ſtrebungen traten bekanntlich nicht nur auf Seiten der Ultromontanen, 
ſondern auch bei den hyperorthodoxen Luthera zern zu Tage. Man dar 
annehmen, daß in nächſter Zukunft die Beſchlüſſe der Regſerung in 

Thatſachen ſich offenbaren werden, welche geeignet fein dürften, auch 
die letzten Illuſtonen in Bezug auf dieſe Dinge gründlich zu zerſtören. 
Auch die „Prov.⸗Corr.“ beſtätigt heute die Nachricht von dem be⸗ 
veorſtehenden Beſuch des Königs Vietor Emanuel am Berliner Hofe. 
Die warmen Worte, mit denen die Nachricht begleitet wird, geben 
Zeugniß dafür, daß man in pollliſchen Kteiſen dem Beſuche eine hohe 
Bedeutung beilegt. Uebrigens hat ſich auch die geſammte europäiſche 
Preſſe ganz in demſelbe Sinne über eine Thatſache ausgeſprochen, 
welche als ein gewichtiges Unterpfand für das gute Einvernehmen 
zwiſchen Deutſchland, Itallen und Oeſterreich anzusehen iſt. 

— Berlin, 4. September. [Reichsgerichtshof. — Hypo: 
thekengeſetze. — Der Gerichtshof für die kirchlichen Ange: 
legenheiten. — Cholera. — Fürſt Bismarck.] Der Ent⸗ 
wurf, beireffend die Verfaſſung und Einzichiung der Deutſchen Ge⸗ 
richte, welcher, wie wir kürzlich gemeldet haben, neuerdings im preußt- 
ſchen Juſtizmintſterium ausgearbeitet worden und, wie man wohl ver⸗ 

muthen darf, trotz der vorausgegangenen Berathungen über die Materie 
den höchſten Reichs⸗Gerichtshof feſthält, wird gegenwärtig noch einer 
Revlſton unterzogen, um ſodann an den Reichskanzler zu gelangen. 
Welches Schicksal der Entwurf dann haben wird, läßt ſich freilich jetzt noch nicht 
abſehen. Die bisherigen Meinungsberſchiedenheiten unter den Bundesſtag⸗ 
ten, deren Ausgleichung in der Hauptfrage faſt unüberwindliche Schwierig⸗ 
keiten darzubleten ſcheint, erinnein lebhaft an den ähnlichen Fall der 

Seemannsordnung, welche auch eiſt nach langen Kämpfen und ver: 

ſchiedenen vergeblichen Bemühungen der Präfidial⸗Vorlage Geltung zu 
verſchaffen, vereinbart wurde. Der umfaſſende Zeitraum, welcher nach 
den jetzigen Dispositionen bis zum Zuſammentritt des Reichstages 
über Jahr und Tag) vergönnt iſt, läßt hoffen und erwarten, daß be⸗ 
züglich der ſämmtlichen hochwichtigen Juſtizgeſetze die erwünſchte 

Einigung erzielt werde. I zzwiſchen iſt ein nicht zu lange 

verzögertes Zuſtandekommen des Organiſatfonsgeſetz⸗ Entwurfes 

um fo mehr wünſchenswenlih, als ſeitens der Einzelſtaaten 
auf der Baſis der Grundſätze jenes Entwurfes, die Einführungs⸗ 
geſetze vorbereltet werden müſſen. Es erxwächſt daraus für die 

Juſtizminiſterlen eine der umfaſſendſten Aufgaben. Im preuß. Juſtiz⸗ 

miniſterium ſollen demnächſt bereits die Vorarbeiten zu dem Einfüh⸗ 

rungsgeſetz beginnen und fo weit gefördert werden, daß über den Ent: 
wurf des letzteren nicht zu viel Zeit verloren geht. — Augenblicklich iſt 
man im Juſtlzminiſterlum mit den Ausführungsbeſtimmungen der Hy⸗ 
pothekengeſetze für diejenigen Landestheile beſchäfligt, wo dieſelben am 
1.̃. October d. J. in Kraft treten: Hohenzollern, Hannover u. ſ. w. — 
Die Mitglieder des Gerichtshofes für die kirchlichen Angelegenheiten 
werden, wie man hört, in nicht zu ferner Zeit wieder zuſammenberufen 
werden. Der Vorſitzende des Gerichtshofes, Präſ. Heineccius, hatte 
heute die Herren zum Diner geladen. — Die pieuß. Regierung iſt ſetzt 
darauf bedacht, eine hinreichende Zahl von Aerzten in Diejenigen 

Landestheile zu ſenden, welche beſonders von der Cholera heimgeſucht 

find. Es haben ſich bereits zahlreiche qualifichte Perfonen gemeldet. 

Die betreffenden Aerzte erhalten freie Reiſekoſten und täglich 5 Thlr. 

Diäten. Ein beſonders großes Bedürfniß hat ſich in der Provinz 

Preußen geltend gemacht. — Fürſt Bismarck hat ſich heute Morgen 

auf ſeine Beſitzungen in Lauenburg begeben. Man ſagt, er werde erſt 

im Spätherbfte hierher zurücklehren. Von den früher verbreiteten An⸗ 

gaben, wonach der Reichskanzler den Kaifer nach Wien begleiten ſollte, 

iſt es ganz ſtill geworden. Die übrigen Mitglieder des preuß. Staals⸗ 
miniſleriums, welche jetzt ſämmilich hier anweſend find, werden in 
Berlin verbleiben und ſich vorzugsweiſe den Arbeiten für den Landtag 

Alle er Erlaß] vom 2. September 1873, betreffend die Errich⸗ 

En 95 ae nistafeln Ar die in Nen letzten Kriegen Heilen. & 

it Meinem Herzen Bedürfniß, an dem Tage, an welchem Ich der feier⸗ 

lichen Enthüllung des Denkmals beigewohnt habe, welches das dankbare 
aterland Meinem ſiegreichen Heere in Meiner Haupt⸗ und Reſidenzſtadt 
Berlin errichtet hat, wiederholt in ehrender Anerkennung auch derer zu ge⸗ 


meiſters 


— 
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edition: mtr Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 


a ellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 


ER 


denken, welche in ten letzten Kriegen den Helpentod für König und Vater 
land geſtorben find. Mit freudiger Genugthuung habe Ich vernommen, 
wie bereits mebrfach der Gedanke angeregt worden iſt, das Gedächtniß bieler 
Tapferen in ähnlicher Weiſe zu ehren, wie dies nach den Kriegen von 1813 
bis 1815 geſchehen iſt. Indem Ich den herzlichen Wunſch ausſpreche, daß 
die Ausführung dieſes Gedankens, welche um jo werthvoller ſein wird, je 
ſchueller fie durch die freiwillige Liebes thätigkeit ver einzelnen Gemeinden 
ihre Verwirklichung findet, eine allgemeine werde, genehmige Ich zugleich 
ausdrücklich, daß in jeder Kirche eine Tafel errichtet wird, welche dem Ge⸗ 
dächtuiß der in den letzten Kriegen auf dem Felde der Ehre Gefallenen ge⸗ 
wipmet iſt und die Aufſchrift erhält: 3 
Aus dieſem Kirchſpiele farben für König und Vaterland: 
Dieſer Aufſchrift würden ſodann die Namen aller zu dem Kirchſpiel ger 
börig geweſenen Gefallenen zu folgen hahen. Ich veranlaſſe Sie, dieſen 
Meinen Erlaß zur öffentlichen Kenntniß zu bringen und den kirchlichen Be⸗ 
hörden mitzutheilen. 3 
Berlin, den 2. September 1873. 07 
Wilhelm. 
v. Kameke. 


alk. 
An sen ul des Krieges 100 Miniſter der geiſtlichen 20. Anger 
egenheiten. 

D. R. C. [Das Reichstagsgebäude.] Die Calawität wegen 
Auffindung eines geeigneten Bauplatzes für das Reichstagsgebäude 
dürfte nunmehr beendet ſein. Von durchaus zuverläſſiger Seite gehen 
uns dazüber folgende Mittheilungen zu. Das Terrain, welches zu 
dem Bau proponirt worden iſt, iſt dasjenige, auf dem ſich früher der 
ehemalige Holzhof der Hofkammer befand. Er iſt an der Alſenbrücke 
belegen und wird begrenzt von dem Alexanderufer, dem Friedrich: Karl: 
Ufer, der Unterbaumſtraße und dem Grundſtücke der Charts. Das⸗ 
ſelbe umfaßt einen Flächeninhalt von 2500 Quadratruthen, würde 
alſo viel umfangreicher fein, als zu dem Bau des Gebäudes ſelbſt er⸗ 
forderlich if. Es wird uns mitgetheilt, daß ein Theil der hier an⸗ 
weſenden Mitglieder der betreffenden Bau⸗Commiſſton dieſes Trr⸗ 
rain in Augenſchein genommen und ſich für die Erwerbung deſſelben aus⸗ 
geſprochen habe. Das Mitglied der Commiſſion, Director der Bauakademie 
Profeſſor Lucge, habe auch bereits einen Plan für die Ausführung des 
Bauts entworfen, der dem Kaſſer vorgelegt worden und die Zuſtim⸗ 
mung des letzteren, wie auch des Fürſten Bismarck erhalten habe. 
Es kommt nun noch darauf an, daß die geſammie Commiſſton ſich 
über diefer Plan ſchlüſſig zu machen habe. Gleichzeitig mit dem Bau 
würde auch ein gänzlicher Neubau der Unterbaumbrücke ganz in der⸗ 
felben Form und Conſtruction wie der Alſenbrücke vorgenommen wer⸗ 
den, und find dle Vorarbeiten für dieſen Bau im Handelsminiſterium 
berelts in Angriff genommen. Ebenſo find auch bereits Bohroerſuche 
in Betreff des Untergrundes des Bauterrains vorgenommen worden, 
welche durchaus günſtige Nefuliate ergeben haben. Duich Erwerbung 
des Texrains, das übrigens viel billiger als dasſenige des Kroll'ſchen 
Etabliſſemenis angeboten fein ſoll, man ſagt, es ſei die Hälfte des 
Preiſes von jenem gefordert, würde nicht nur ein umfangsreicheres 


Beſitzthum erworben werden, das auch die Aufführung von Relchs⸗ 


Miniſterlal⸗ Gebäuden esmöglichte — eine Frage, die namenilich vom 
Reichskanzler ſchon lange ins Auge gefaßt worden iſt — fondern 
man würde auch, da das Terrain vollſtändig frei iſt, viel früher den 
Bau vollenden können. f i N 
DR OC. [Capitän Werner.] 
Tage iſt die Angelegenheit des Capltän Werner wieder in den Hin⸗ 
tergrund gedrängt worden. Unſere frühere Nachricht, daß Capitän 
Werner leicht wegen des Vorfalles in den ſpaniſchen Gewäſſern ſelbſt 
ſeinen Abſchied nehmen könne — und wir brachten ſie allein und 
ſchon vor längerer Zeit — iſt jetzt aus Bremen durch perſönliche Aeuße⸗ 
rungen des Capitän Werner beſtätigt worden. Capitän Werner dürfte 
jedoch erſt dies Abſchiedsgeſuch nach Beendigung der gegen ihn an⸗ 
hängig gemachten Unterſuchung einreichen. Wenn wir übrigens recht 
unterrichtet ſind, ſo dürfte ihm in dieſer Unterſuchung weniger der 
Umſtand zur Laſt gelegt werden, daß er die „Vigllante“ mit Beſchlag 
belegt hat, wir glauben vielmehr, daß ein weit gewichtigerer Grund 
vorhanden iſt dem Capitän darüber Vorwürfe zu machen, daß er ſich 
mit den ſpaniſchen Rebellen noch in Unterhandlung eingelaſſen hat. 
Im Uebrigen glaubt man, daß aus der ganzen Affaire für Werner 
ſelbſt gar kein Nachtheil erwachſen werde, ſich vielmehr vollſtändig in 
den Sand verlaufen dürfte. 1 
[Die rheiniſchen Malteſer.] Die Verdienſte, welche ſich der 
ſchleſiſche Malteſerverein durch Verdrängung aller reichs⸗ und ſtaats⸗ 
treuen Mitglieder um den Orden erworben, haben den rheiniſch⸗ 
weſtfäliſchen Zweig dieſer Genoſſenſchaft zur regen Nacheiferung an⸗ 
geſpornt. Aus Düſſeldorf wird vom 28. Auguſt der „Sp. Z.“ berich⸗ 
tet: Auf geſtern Nachmittag waren durch Circular des Präſidenten 
der Johanniter⸗Malteſer⸗Genoſſenſchaft in Rheinland und Weſtfalen, 
des wirklichen Geh. Rathes und Kammerherrn Grafen von und zu 
Hoensbroech die Mitglieder der Genoſſenſchaft zu einer außerordent⸗ 
lichen Generalberſammlung eingeladen. Gegenſtand der Beſprechung 
war eine dem Einladungs ⸗ Schreiben beiliegende Zuſchrift des 
königlichen Commiſſars Fürſten von Pleß, welcher im Auftrage 
des Kaisers eröffnete, wie Se. Majeſtät „ſich freuen würde, bei 
der feierlichen Enthüllung des Sieges⸗Denkmals am 2. Septem⸗ 
ber in Berlin den Malteſer⸗ Orden vertreten zu ſehen.“ Es 
wurde die Abſendung von 6 Mitgliedern anheimgegeben, mit der Be⸗ 
merkung, „daß vornehmlich Perſonen, welche ſich in den letzten Kriegen 
ausgezeichnet hätten und mit dem eiſernen Kreuze decorirt worden 
elen, eine beſondere Berückſichligung verdienten, und bei dem rein 
preußiſchen Charakter der Feier Nicht⸗Preußen ausgeſchloſſen ſelen.“ 
Von den 62 Rittern waren nur 6 erſchienen und dieſe erklärten im 
Namen ihrer Standesgenoſſen, daß die allergnädigſte Einladung Sr. 
Majeſtät ehrerbletigſt abzulehnen ſei, und man in dem Antwort 
ſchreiben an den Herrn Fürſten von Pleß und eventuell ſelbſt unmittel⸗ 
bar Sr. Majeſtät gegenüber ausſprechen ſolle, es könne ſich die Ge⸗ 
noſſenſchaft aus dem Grunde nicht an der Siegesfeier belheiligen, 
weil der ſonſt fo glorreiche Steg andeterſelts fo verh ängniß volle 
und tief beklagenswerthe Folgen für die höchſten Güter 
des katholtſchen Volkes und der Kirche herbeigeführt habe. 
Mecklenburg ⸗Schwerin, 1. Sepiember. [Verbot der öſter⸗ 
reichiſchen Viertelgulden.] Man ſchreibt der „V. 3.“: Die 
dieſſeitige Regierung iſt nun auch gegen die öſterreichiſchen Viertel⸗ 
gulden vorgegangen, Der betreffende Erlaß, vom 26. Auguſt datitt 
und am 30. Auguſt veröffentlicht, lautet: 5 
„Uuẽter Bezugnahme auf die Publicanda vom 16. April und 22. Juli d. J., 
betr. das Verbot der Annahme von öſterreichiſchen und ungariſchen Silber⸗ 


gulden bei den öffentlichen Kaſſen, werden die ſämmtlichen landesherrlichen, 
die Landes⸗ und alle ſonſtigen Kaſſen weiter hierdurch angewieſen, auch die 


— 


jene Ausſchließung des ſchwächeren aber beſſeren aufrecht zu erhalten, und io 


Durch die Feier der letzten 


öſterteichiſchen und ungariſchen Ein⸗Viertel⸗Guldenſtücke, welche an Stelle 
der Fünf⸗Silbergroſchen⸗Stücke (Achtſchillingſtucke) zahlreich courfiven, fern 
hin nicht mehr anzunehmen, und wird dieſe Verfügung hiermit zugleich 


Kenntniß des Publikums gebracht.“ = 


Hannover, 1. Septbr. [Elfter deutſcher Juriſtentag.] Es ers 
übrigt mir noch, derjenigen Feſtlichleiten kurz zu gedenken, welche nach Schluß 
des Juriſtentages ſtattgefunden haben. Am Sonnabend ven 30. Auguſt 
war das übliche Schluß⸗Feſteſſen im Odeon. Man hatte Anfangs die & 
men von demſelben ausſchließen wollen, weil man befürchtete, daß der Ra 
nicht ausreichen werde. Es ſtellte ſich jedoch bald heraus, daß die Betheilie 
gung des männlichen Theileß des Jutiſten tages nicht fo ſtark würde, um 


kam es, daß der letztere Theil beinahe überwiegend vertreten war. Profeſſor 
Gneiſt brachte das Hoch auf den Deutſchen Kaiſer, Slot Spndleus ken 
das auf den Juriſtentag aus. Wenn in der erſten Rede durch eine kleine A 
chweifung von der Sache vielleicht der eine oder andere Hannoveraner fi % et 


beide Deutſchland anzuſchließen, Hannover als Theil des großen Ganzen 
Oeſterreich als Ganzes einem Größeren. Diele Ueberzeugung der Nothwend 
keit innigſten Anſchluſſes Oeſterreichs an Deutſchland iſt uns fo unerſchütte 
lich, daß wir jede Beſorgniß, Oeſterreich könne ſich von Deutſchlaud ab de 
Feinden Deutſchlands zuwenden, für ein Phantom, ein Hirngeſpinnſt halten 
(Beifall.) Sie dürfen dies jetzt nicht fürchten von einer Regierung, dere 
Mitglieder zwei bewährte Mitglieder des Jariſten tages (Unger, Glaſer) fi 
„ aber auch nicht von einer andern Regierung, denn das hieße die 
Cxiſtenz e in Frage ſtellen. Ich ſpreche dies nicht aus krankhaftem 
Nationalgefühle, ſondern in verſtändiger Ueberlegung aus, da Oeſterreich un 
auf dem Wege der freiheitlichen Entwickluag erſtarken kann, auf ander 
Wege wir aber nur zur Reaction gelangen werden. Ich ſpreche dies 
der Ueberzeugung aus, mit welcher ich vor der Kataſtrophe die Ausſcheidun⸗ 
Oeſterreichs aus dem ſtaatsrechtlichen Verbande mit Deutſchland und völk 
rechtlichen Anſchluß au Deutſchland verlangte. Und fo wird Hannover auch 
nur im innigen Auſchluß an das Deutſche Reich zur Ealwicklung komme 
— und daß es ſo werde, iſt mein Wunſch. Wenn der Juriſtentag einma 
wieder in dieſe Stadt kommt, wird die ganze Bürgerſchaft ſeine Beſteebun 
begrüßen. Auf dieſe Zukunft bringe ih der Stadt Hannoder ein Hohl 
Daß ſich in das hierauf ertönende ſchallende Hoch die Fanfaren der M 
nicht einmiſchten, hatte ſeinen Grund darin, daß Muſik im Saale eben nich 
vorhanden war, während in der Folge aus dem Garten ſich eindrängend 
Melovien des dort concertirenden Odeon⸗Occheſters wiederholt die 
am Sprechen verhinderten. Nachdem noch Obergerichtsratg Thomſen auf di 
Gäſte Hannovers geſprochen, trat das initium fidelitatis ein. Biel wu 
noch geredet, wenig verſtanden. Gegen 8 Uhr war das Feſt beendet. 
- Geftern Morgen führte ein Extrazug der Hannover⸗Altenbekener Ei 
bahngeſellſchaft die Feſtgenoſſen, welche diesmal von einer ungewöhn 
großen Dameaſchaar begleitet waren, zunächſt nach Hameln, woſelbſt Früh⸗ 
ſtück auf Dreper s Berggarten und eine Excurſion nach dem Thurme unt 
dem Felſenkeller ſtattfand. Nach Mittag fuhren wir nach Pyrmont, dini 
dort theils in der Krone, theils im alten Kaffeehauſe, und langten um 
Uhr wieder in Hannover an. Sonſt bot die Feſtfahrt nichts Berichte 
weithes bar. Hoffentlich gelingt es der ſtändigen Deputation durch glücklich 
Wahl des Verſammlungsortes für das nächſte Jahr eine bedeutend re 
Betheiligung der Juriſtentags⸗Mitglieder zu erzielen, als fie in Hanno 
war, ſoll nicht der Juriſtentag die große Bedeukung, welche er namentlie 
für die Geſetzgebung ſich errungen hat, wo nicht ganz verlieren, fo doch er 
heblich beeinträchtigt ſehen. f 
Fulda, 4. September. [Biſch of Kött.] Der aus dem Badeort 
Saljſchlirf hierher zurückgekehrte, 73 Jahre alte, Biſchof Kött 
geſtern Abend von einem Schlaganfalle betroffen worden; fein Zuſtan 
wird für ſehr bedenklich gehalten. g 8 
Anhalt, 1. Sept. [Zur Lage des Landes.] Als im vorigen 
Jahre der Herzog von Anhalt als Gaſt des Fürſten von Hohenzoller 
auf Schloß Weinburg in der Schweiz weilte, gab man mehrfach de 
Vermuthung Raum, daß unter dem Einfluß des Fürſten der Eniſchlu 
des Herzogs, zu Gunſten des Königs von Preußen auf die Regierung 
zu verzichten und Anhalt mit Preußen zu vereinigen, zu 
Reife kommen werde. Das neuerdings beſonders hervorgetretene in 
time Verhällniß, welches zwiſchen dem preußiſchen und dem Anhalter Hoff 
notoriſch herrſcht, hat namenilich im Herzogthum Anhalt, wie aus dor 
tigen Correſpondenzen hervorgeht, in dieſer Vermuthung beſtärkt 


Wik ſehr auch die gänzliche Beſeitigung der Zwergſtaaten gewünſch 


vertrag ein nur durch die größte Noth gebotenes Aushilfsmittel 
würde. Die Waldocker find z. B. weder Preußen noch Wal 
fie nehmen eine Zwilterſtellung ein, unter welcher das politiſche Let 
des Volkes mindeſtens nicht gewinnen kann. Handelt ſich's doch 
allein darum, wie am wohlfeilſten regiert wird, ſondern auch u 
Befriedigung der höheren Bedürfniſſe des Volkes. Außerdem iſt hier 
in Betracht zu ziehen, daß die Launen von reſignirenden Potentaten 
unberechenbar find. Wie ſehr auch ein gut fitulstes Privatleben dem 
zwang⸗ und arbeitsvollen Regimente eines Zwergſtagtes vorzuzieh 
tft, fo läßt ſich doch die Möglichkeit nicht beſtreiten, daß einen ſolch 
quiescirten Monarchen plötzlich wieder die Luft des Herrſchens ann 
delt und derſelbe auf Aufhebung des gewöhnlich nur auf wenige Ja 
giltigen Aceeſſtonsvertrages dringt. Durch einen ſolchen Vertrag würd. 
Preußen nur geben und Nichts nehmen. s (B. 3.) 
Aus dem Fürſtenthum Lippe, 2. September. [Herr o 
Flottwell.] Sicherem Vernehmen nach beabſichtigt Herr v. Fot 
nachdem er friſch und munter von ſeiner mehrmonatlichen Bad 
zurückgekehrt iſt und ſeine Geſchäfte wieder übernommen hat, e 
nochmaligen Appell an die nach dem Geſetze von 1836 zur Wahl der 
„Stände“ berechtigten Landesbewohner, um fein Programm durchzu⸗ 
ſetzen. Es beißt dann weiter, er ſei zwar von der Erfolgloſigkeit di 
Maßregel überzeugt, doch hoffe er alsdann, den Fürſten zur N. 
giebigkeit bewegen zu können. Wir find der Anſicht, daß der Her 


De . 


Minifter in der Vorausſezung der Erfolglosigkeit des beabsichtigten 
Schrittes nicht irrt, Beh. 5 in dem anderen Punkte ſich kühnen 
Hoffnungen hingiebt. Am fürſtlchen Hofe iſt von Nachgeben fo lange 
feine Rede, fo lange dort gewiſſe Herren ihren Einfluß zur Geltung 
bringen. Und wie groß dieſer Einfluß ſein muß, geht wohl daraus 
hervor, daß der Cabinelsrath und Kammerherr v. Meiſenburg, einer 
der jüngften Beamten des Landes, gegen den Willen des Herrn von 
Flottwell ſowohl, wie gegen den Willen der Regierung dazu beſtimmt 
ſein ſoll, die durch den Tod des Geheimen Ober⸗Regierungs⸗Rath 
Petri eniſtandene Lücke im Collegium der Regierung auszufüllen. 

Weimar, 1. September. [Die Verlegung des Fuldaer 
Prieſterſeminars.] Auf weimariſches Gebiet, in die Stadt Geiſa, 
wollen alſo nach Mitthellungen Berliner Blätter die Epiſtopalen das 
Fuldaer Puieſter⸗Seminar verlegen, um aus dem Bereich des Geſetzes 

vom 11. Mai d. J. herauszukommen. Es iſt zwar richtig, daß die 
katholiſchen Kirchen des Eiſenacher Kreiſes zur Diöceſe Fulda gehören; 
es iſt ferner richtig, daß es hier noch nicht zum Gonflice zwiſchen 
Staats⸗ und Kirchengewalt gekommen; es iſt endlich auch drittens 
richtig, daß die katholiſche Geiſtlichkeit unſeres Landes ſich nicht bei den 
dem Biſchofe überreichten Zuſtimmungsadreſſen betheiligt hat; trotzdem 
wird es aber nicht möglich werden, das katholiſche Prieſter⸗Seminar 
von Fulda nach Geiſa überſiedeln zu laſſen. Unſere Regierung iſt 
allen Religionsbekenntniſſen gegenüber hoͤchſt human; fie wird aber 
wahrſcheinlich nicht geſtatten, daß eine Anſtalt deshalb in ihr Gebiet 
verlegt werde, weil die Geſetze des Nachbarſtaates und noch dazu eines 
ſo eng verbündeten eine tüchtige wiſſenſchaftliche Ausbildung der Geiſt⸗ 
ichen aller Confeſſionen fordern. (M. 3.) 
Dresden, 4. Sept. [Der Kronprinz von Sachſen! iſt 
heute Früh nach Schwiebus abgereiſt, um als Generalinſpecleur der 
1. Armeeinſpection des deutſchen Reichsheeres das 5. preußiſche Armee⸗ 
Corps zu inſpiciten. Die Rückkehr des Kronprinzen nach Dresden 
wird am 10. September erwartet. 

Offenbach, 1. Sepiember. [Zur Feier des 2. September] 
waren hier großartige Vorbereitungen getroffen. Heute Abend erſchien 

jedoch eine Verordnung des Kreisamts, daß der Feſtzug unterblei⸗ 
ben müſſe, da derſelbe dem Vernehmen nach zu Parteidemonſtratio⸗ 
nen benutzt werden ſolle. Die Arbeiter hatten nämlich in mehreren 
Verſammlungen ihre Stellung zur Feier in nicht ſehr zarter Weiſe 
dargelegt. Beſonders beſtanden ſie darauf, daß ſie bei dem Zuge die 
rothe Fahne tragen dürften. Im Uebrigen wird das Feſtpro⸗ 
gramm ausgeführt werden. Die Stadt iſt theilweiſe mit Fahnen, 
Kränzen ꝛc. geziert. 

Kaiſerslautern, 31. Auguſt. [Herr Dominicus Duren], 
in Folge bitterer Erfahrungen aus dem Jeſuitenorden ausgetreten, 
wird den altkatholiſchen Geiſtlichen durch Uebernahme der Seelſorge 
im Weſtrich unterſtützen. 5 (Pf. K.) 

Stuttgart, 4. September. [Der Kronprinz des deutſchen 
Reichs und von Preußen] iſt heute Nachmittag 3%, Uhr hier 
eingetvoffen und nach nur halbſtündigem Aufenthalte nach Ulm und 
Riſtiſſen weiter gereiſt, wo er beim Freiherrn von Stauffenberg Woh⸗ 
nung nehmen wird. Zur Begrüßung des Kronprinzen waren Herzog 
Eugen von Württemberg, ein Adjutant des Königs, des preußische 
Geſandte o. Magnus, General v. Stülpnagel und die höheren 
Milttärchargen am Bahnhofe erſchienen. f 

Straßburg, 4. Sept. [Das neue Theater iſt heute mit der 
Mozariſchen Oper „Figaros Hochzeit“ eröffnet worden. Das Haus 
war vor Beginn der Vorſtellung ſchon vollſtändig ausverkauft. 


Schweiz. 

Bern, 1. September. (Kirchliches. — Stempowoöki. — 
Die ruſſiſchen Studentinnen in Zürich.] Dem Bundesrathe, 
ſchreibt man der „K. Z.“, lag in feiner heutigen Sitzung ein neues 
Schreiben der liberalen katholiſchen Bürger der Stadt Luzern vor, 
welche ſich im December v. J. mittelſt Recurseingabe an die Bundes⸗ 
verſammlung über das vom Luzerner Reglerungsrath erlaſſene Verbot 
der Benutzung der Franciscanenklrche in Luzern für einen religlöſen 
Vortrag des Prof. Reinkens beſchwert haben. In dieſem Schreiben 
wird die Zurückziehung des Reeurſes erklärt, „weil ſeit ſeiner Ein⸗ 
reſchung die bundesräthlichen Anträge betreffend die Bundesreviſton 
erſchienen find und darin im Artfkel 49 eine grundſätzliche Beſtimmung 
für die Entſcheidung der dem Recurſe zu Grunde liegenden Frage ſich 
enthalten findet“. Nichts deſto weniger behalten ſich die Recurtenien 
vox, ihr Begehren zu erneuern, „ſofern nicht auf dem Wege der Ver: 
faſſungsreviſton das angeſtrebte Ziel erreicht werden ſollte“. — Ueber 
die geſtrige Delegirten⸗Verſammlung der liberalen Katholilenvereine 
in der Schweiz in Olten liegen uns bis jetzt nur telegraphiſche Berichte 
vor, welche gewiß auch den Weg bereits zu Ihnen gefunden haben. 
Ich füge nur noch bei, daß der Bericht des Centralcomite's über die 
Fortſchritte der altkatholiſchen Bewegung ein änßerſt erfreulicher war, 
daß in das Centralcomite zwei neue Mitglieder, Prof. Farrot in Bern 
und Erziehungs⸗Directionsſecretär Gaver in Genf, gewählt worden und 
die ganze Verſammlung äußerſt würdevoll verlief. Aus Zürich ver⸗ 
nimmt man, daß die dortige neukatholiſche Genoſſenſchaft ihrerſeits, 
d. h. Pfarrer Reinhardt und Boſſardt, in Außerſihl einen Landeom⸗ 
plex für 60,000 Fr. angekauft hat, auf welchem eine römiſch⸗Lalho⸗ 
liſche Kirche errichtet werden fol. — In dem bekannten Attentat auf 
den Polen Stempowski, den angeblichen Denuncianten Netſchajew's, 
haben die Berner Gerichte wegen Mangels an Anhaltepunkten, die 
Unterſuchung fallen laſſen, was freilich zu allerlei Muthmaßungen An⸗ 
laß giebt. — Laut einer Mittheilung in der „N. 3. Ztg.“ wird die 
zuffiihe Regierung ihren las, betreffend die Zurückberufung der zuſſi⸗ 
ſchen Studentinnen von Zürich nicht fo ſtreng nehmen. Nicht nur, 
daß ſpecielle Bewilligungen für verlängerten Aufenthalt ertheilt werden 
ſollen, wird ſogar denjenigen, welche einen Studienabſchnitt oder das 
Studium überhaupt in Zürich abſolotren wollen, dies auf eine beſon⸗ 
dere Eingabe unter Berufung auf akademiſche und polizeiliche Zeugniſſe 
geftattet fein. Die betreffenden Eingaben find an das „Miniſterium 
der Volksaufklärung in Petersburg zu richten. — Nachſchriſt. Die 
internationale Conferenz, welche übermorgen in Bern Behufs Feſtſtel⸗ 
lung des Anſchluſſes der Gotthardbahnlinien an die oleritalteniſchen 
Eiſenbahnlinien bei Chiaſſo und der internationalen Zoll⸗ und Poſt⸗ 
abfertigungſtätten ftatifinden ſollte, iſt wegen Erkrankung eines der 
Delegirten bis zum 8. d. M. verſchoben worden 

Olten, 1. Sept. [Der Delegirtencongreß der ſchwelze⸗ 
ziſchen Altkatholiken.] welcher hier tagte, hat eine Reihe Beſchlüſſe 
gefaßt, aus welchen wir die wichtigſten hervorheben: 

„Das Centralcomite wird beauftragt, mit Beförderung eine Delegirten⸗ 
verſammlung einzuberufen, behufs Entſcheidung über die Frage der Conſti⸗ 
tuirung, event. Bisthumserrichtung. 2 : > 

Die Wahl eines Biſchaofs, jet derſelbe Diöceſan⸗ oder Miſſionsbiſchof, 
wird die aufzuſtellende Kirchenverfaſſung der aus geiſtlichen und weltlichen 
Abgeordneten der Gemeinden beſtehenden Diöceſan⸗Synode übertragen. 

Der Gewählte dürfte nur feiner Wahlbehörde zu Händen der Didcelan- 

emeinden und der betreffenden Landesregierungen einen Amtseid leiſten. 
ede Verpflichtung gegen irgend eine andere Autorität iſt ihm unterſagt. 


Im Weit e dafür, Sinn, Tendenzen 


eitern hält die 
und Tragweite des päpſtlichen Syllabus vom Jahre 1864 und der vaticani⸗ 
päpſtliche Unfehlbarkeit vom Jahre 1870 ſeien hin⸗ 


x au ecrete über die 
glich erörtert, und ſie iſt deshalb der Anſicht, es ſei nunmehr, abgeſehen 
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von jeder kirchlichen Organiſation, an der Zeit, ſich ver practiſchen Seite 


der Bewegung, d. h. den Reformen zuzuwenden. > 

Hier aber ſcheint es der Verſamn fung angemeſſen, die Reformen zunächſt 
mit Gegenſtänden des Cultus und den auf dieſem Gebiete eingeſchlichenen 
mit der Lehre Jeſu und der Apoftel in grellem Widerſpruche ſtebenden Miß⸗ 
bräuchen zu beginnen, die der religiöſen Toleranz, dem guten Einvernehmen 
zwichen den Confeſſionen und vorab der propidentiellen Einigung der gro⸗ 
ßen Völkerfamilie der Erde im Verkehr widerſtreiten. 

Aus dieſem Grunde ſpricht die Verſammlung den Wunſch aus, es möch⸗ 
ten in den altkatholiſchen Gemeinden ſchon jetzt folgende Reformen, die dem 
Weſen der Kirche und der Heiligkeit des Goltesdienſtes in keiner Weiſe zu 
nahe treten, angebahnt und ausgeführt werden: : ; 

Einführung der Landesſprache beim Gottesvienſte (für einmal mit Aus⸗ 
nahme der Meile, Über deren Sprache und Ritual eine künftige Diöceſan⸗ 
Synode das Angemeſſene beſtimmen wird) und würdige Vereinfachung des 
Cultus; Beſeitigung der Nebenandachten; Abſchaffung der Stolgebühren, 
der Taxen für geiſfliche Verrichtungen, der unwürdigen Meßgelder, der 
Diſpensgelver, des Peterspfennigs, des Ablaßbaudels c., Beſchränkung des 
Bruderſchafts⸗, Wallfahrts⸗ und Ablaßweſens, der Bilderverehrung, der 
Proceſſionen (Abſchaffung der Proceſſtonen in die Ferne) 2c., Beſeitigung 
der kirchlicherſeits bei gemiſchten und Cipilehen erhobenen Schwierigkeiten: 
Feſtſtellung der Friedhöfe als confeſſtonsloſe Anſtalten der Polizei; Ver⸗ 
pflichtung der Geiftlihen allen Beerdigungen das kirchliche Geleite zu geben, 
wenn dies von den Verwandten gewünſcht wird; unbeanſtandete Errichtung 
confeſſionsloſer Schulen, in der Meinung, daß den Religionslehrer der 
verſchiedenen Confeſſionen Gelegenheit geboten wird, der Schuljugend den 
ihnen obliegenden Unterricht zu ertheilen. 

Der Paſſus, welcher den altkatholiſchen Biſchof von jeder auswärts 
tigen Majorität unabhängig machen will, wurde von Profeſſor Michelts 
angefochten. Dieſer ſuchte darzuthun, daß der Biſchof freilich noch 
einer andern Autorität, — „der katholiſchen Kirche“ dienſtbar fein 
müſſe, und die Verſammlung eniſchled daher nach hartnäckiger Dis⸗ 
cuſſion, um Michelis zu beruhigen, daß mit jenem Paſſus keineswegs 
dem Gedanken einer dem Geiſte der alten Kirche eniſprechenden Verbindung 
der Landeskirche nahe getreten werden ſoll. — In Bezug auf den nächſtens 
ſtallfindenden Congreß in Conſtanz wurde beſchloſſen, dorthin 17 Delegiste 
zu ſenden, welche aber bei den Verhandlungen nicht zu vergeſſen mö en, 
daß die verſchtiedenen ſtaatlichen Verhältniſſe den Deutſchen und den 
Schweizern verſchiedene, eigenartige Wege vorzeichnen. Die Delegirien⸗ 
Verſammlung conſtatirte, daß bis jetzt über hundert altkatholtſche Ver⸗ 
eine und Gemeinden exliſtiren, unter letzteren 5 mit allkatholiſchen 
Pfarrern, nämlich Zürich, Olten, Trimbach, Starrkirch, Olsberg. (Fr. 3.) 
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Provinzial-Beitung. 


+ Breslau, 5. Sept. [Ueber das große Brand unglück,] welches 
am 1. Septbr. die große Dampfmehlmühle in Dürrgoy befroffen bat, er: 
fahren wir nachträglich folgendes Nähere. Der Beſitzer dez Müblengrund⸗ 
ſtücks, Herr Kaufmann Otto Tſchocke in Breslau, hatte die genannte 
5 Etagen hohe Dampfmühle erſt ſeit Jahresfriſt neu erbauen, und dieſelbe 
zu 13 Mahlgängen einrichten laſſen, von denen bereits ſeit 11 Tagen die 
acht Weizenmahlgänge in Betrieb geſetzt waren. Die 5 Roggenmahlgänge 


ſollten am 2. September in Wirkſamkeit treten. Wie ſchon erwähnt, brach 


das Feuer am 1. September früh 5% Uhr auf bis jetzt noch nicht ermittelte 
Weiſe aus. Die ſtädtiſche Feuerwehr rückte mit vollen Fahrzeugen aus, doch 
als dieſelbe an der Acciſe am Oblauerihore anlangte und ſah, daß das brennende 
Grundſtück nicht in den ſtädtiſchen Bereich, ſondern zum Landkreiſe gehörte, 
fo wurden nur 2 Spritzen zur Brandſtelle beordert, deren thätigem Ein⸗ 
greifen es gelang, den großen Speicher mit Getreidevorräthen und die neben 
anliegenden Mohn: und Wirthſchaftsgebäude zu erhalten. An eine Erhal⸗ 
tung des Mühlengrundſtückes, welches über und über in vollen Flammen 
ſtand, war nicht zu denken und mußte ſich daher vie Thätigkeit der Mann⸗ 
ſchaften nur auf die Nachbargrundſtücke sichten. Das Feuer, welches mehrere 
Stunden anhielt, ehe es die vielen inneren meiſt aus Holz beſtehenden 
Mühleneiurichtungen verzehrte, ſtand an Großartigkeit dem Brandunglücke 
der Hoffmann'ſchen Wagenbauanſtalt an der Siebenhufenerſtraße nicht nach. 
Am Nachmittage ragten nur noch die nackten hohen Umfaſſungsmauern empor, 
während das Junere einen glühenden Tümmerhaufen bildete. Am Tage 
darauf iſt auch ſchon eine der e eingeſtürzt, ein Beweis, daß das 
wüthende Element zu heftig gewüthet und Alles pernichtet hat, und daß 
felbit beim Wiederaufbau die äußeren Mauern nicht mehr zu gebrauchen 
ſein werden. Unſere Stadt erleidet durch das geſchehene Nad ae in⸗ 
ſofern einen fühlbaren Verluſt, als die Mühle nicht in Betrieb geſetzt wer⸗ 
den kann, ein Umſtand, der bei dem jetzigen Waſſermangel, wo faſt alle 
Waſſermühlen in der Provinz zum unfreiwilligen Stillſtand gezwungen 
ſind, doppelt zu bellagen iſt. Wenn nicht baldiges Regenwetter eintritt, 
wodurch die Mühlen wieder in Betrieb kommen können, ſo dürfte eine 
Mahltheuerung die unausbleibliche Folge ſein. Selbſt unſere an der Ober 
belegenen Mühlen arbeiten nur noch wegen Waſſermangel zum vierten 
Theile ihrer ſonſtigen Arbeitskraft. — Die Tſchocke'ſche Dampfmühle in 
Dürrgoy iſt in der Schleſiſchen Feuer⸗Verſicherung, in der Magdeburger 
und in der Thuringia berfihert geweſen Ede das Müblengrundſtück wieder 
aufgebaut IB wird, dürfte ein Zeitraum von mindeſtens anderthalb Jah⸗ 
ren verſtreichen. 

* Se. k. H. der Kronprinz von Sachſen] iſt am Aten 
September Morgens von Dresden nach Poſen zur Abhaltung der 
ihm, als dem General⸗Inſpecteur der I. Armee⸗Inſpection übertra⸗ 
genen Inſpielrung des königl. preußiſchen V. Armeecorps abgereiſt. 
Se. königliche Hoheit wied am 5. und 6. September die 10. Infan⸗ 
teriedioiſton bei Schwiebus, am 8. und 9. September die 9. Infan⸗ 
texiedioffion bei Naumburg und Bunzlau beſichtigen und am 10. Sep⸗ 
tember nach Dresden zurückkehren. In der Begleitung Sr. konigl. 
Hoheit befinden ſich der Major Schweingel vom Generalſtabe und der 
perſoͤnliche Adjutant Hauptmann v. Treitſchke. 


H. Breslau, 4. Sept. [Humboldt⸗Verein.] In der geſtern Abend 
nach Ablauf der Sommerpauſe im Cafe restaurant abgehaltenen erſten 
Monatsverſammlung hieß der Vorſitzende, Herr Dr. Carſtäbt, die Anwe⸗ 
ſenden zunächſt herzlich willkommen und machte ſodaun verſchievene Mitihei⸗ 
lungen. — Von einem ungenannt bleiben wollenden Freunde und Gönner 
des Vereins, der bereits mehrfach in hochherziger Weiſe die humanen Zwecke 
deſſelben durch anſehnliche Geldſpenden förderte, ſind dem Vorſitzenden wie⸗ 
derum 10 Thlr. für den eiſernen Fonds überwieſen worden. — Die Feier 
des Geburtskages A. v. Humboldts wird, da am 14. das Local nicht zu 
haben iſt, Sonnabend den 13, d. Mis. stattfinden und aus Prolog, Feſt⸗ 
tede x. und daran ſich anſchließendem Souper beſtehen. — Einzelne 
Commiſſionen des Vereins haben behufs Vorbereitung der winterlichen 
Thätigkeit deſſelben bereits ihre Arbeit begonnen, namentlich läßt 
es die Akademie⸗Commiſſion ſich angelegen fein, ibre Aufgabe fo zu för⸗ 
dern, daß rechtzeitig mit den Sonntags⸗ und den cycliſchen Vorträgen begonnen 
werden kann. Einer neu conftituirten Commiſſion, beſtehend aus dem Vor⸗ 
ſitzenden und den Herren Rödelius, Köbener und Müller, iſt die inner⸗ 
balb des Ausſchuſſes aufgetauchte Idee der Gründung einer Fortbildungs⸗ 
5 zur näheren Erwägung übertragen worden. — Im Laufe der nächſten 

ochen ſoll eine Excurſton der Vereinsmitglieder nach Sackrau zur Be 
ſichtigung der dortigen Papierfabrik unternommen werden. — Von der Ber⸗ 
liner Geſellſchaft zur Verbreitung von Volksbildung ift der Jahresbericht 
pro 1872/73, ſowie der Proſpekt für den nächſtjährigen deutſchen Reichskalender 
eingegangen. Aus erfterem wird Hr. Prorector Maaß in nächſter Monats⸗ 
verſammlung Mittheilungen machen. Nachdem ſodann der Vorſitzende den 
Mitgliedern die Einführung von Gäften in die Verſammlungen des 
Vereins als ein für die Propaganda des Vereinz ſehr geeignetes 
Mittel dringend empfohlen hatte, hielt Herr Apotheker Müller einen 
ſehr intereſſanten, von zahlreichen Experimenten begleiteten Vor⸗ 
trag „über das Trinkwaſſer“, in welchem er noch einigen Er⸗ 
örterungen über das Waſſer im Allgemeinen in klarer, allgemein ver⸗ 
Händliher Weile die Anweſenden mit den Principien der Unterſuchung des 
Waſſers auf organiſche Subftanzen, Ammoniak und Salpeterſäure bekannt 
machte. An dieſen Vortrag, für den Namens der Anweſenden Herr 
Dr. Pinoff dem Redner danſte, inüpfte ſich eine kurze Debatte zwiſchen 
dem Vortragenden, Herrn Dr. Pinoff, Dr. Lipſchitz und Anderen 
über die Fähigkeit des Waſſers, Krankheitsſtoffe, reſp. das Cholera⸗ 
Contagium direct zu übertragen. Nach Schluß derſelben machte Herr Real⸗ 
ſchullehrer Pfeu nig einige Mittheilungen über die Bibliothek und der Vor⸗ 
ſitzende ſagte die möglichſte Derüdjichtigung eines durch den Fragekaſten aus⸗ 
geſyrochenen Wunſches, bie cyeliſchen Vorträge betreffend, zu, worauf die 
Verſammlung gegen 10% Uhr geſchloſſen wurde. 


d. Breslau, 4. Septbr. [Ortsverein arbeitgebender Bres⸗ 
lauer Tiſchler.] In der geſtern Abend unter Vorſitz des Herrn ad 
abgehaltenen Monatsperſammlung kam zum eriten Male ein Fall zur Sprache 
welcher aller Wahrſcheinlichkeit nach die Auslöſung reſp. Einklagung des 
hinterlegten Solawechſels gegen ein Mitglied zur Folge haben wird. Es 
iſt nämlich dem Vorſtande zur Keuntniß gelangt, daß das betreffende Mir 
glied einen Tiſchlergeſellen, welcher bei ſeinem früheren Arbeitgeber die 
Arbeit ohne Kündigung und ohne Eatlaſſung verlaſſen hat, gegen die ſtatuta⸗ 
riſchen Vorſchriften des Vereins ohne Entlaſſungsſchein in Arbeit geſtellt bat. 
Zur näheren Unterſuchung dieſes Falles wurde eine Commiſſion von 3 Mit: 
atiebern gemählt, welche nach Feſtſtellung der Thatſachen ſofort die weiteren 
Maßnahmen zu kreffen hat. Uebrigens ſoll dieſes ſogenaunte Schieds⸗ 
gericht alle 4 Wochen neu gewählt werden, dem alle derariigen Fälle zur 
Unterfuhung und Entſcheidung vorzulegen find. Fühlt ſich das Schieds⸗ 
gericht zur Entſcheidung eines Falles nicht competent, dann ſoll es auf das 
Urtheil des Geſommtivporſtandes recufriren. Zum Sch uß der Verſammlun 

erſtattete Herr Schonske See Bericht über die am vergaggenen 
Montag im rathhäuslichen Seſſionszimmer ſtattgefundene Verſammlung vog 
Arbeitgebern und Al beitnebmern, weſche auf Veranlaſſung der Breslauer 
Regierung der hieſige Magiftrat einberufen hatte, um ihr Gutachten über 
die vom Handelsminiſterium an die ſchleſiſchen Regierungen geftellten Fra. 
gen zum Zweck geſetzlicher Regelung der gewerblichen Unterſtützungskaſſen 
abzugeben. Nach einer ſich daran anſchließenden Debatte wurde die Wir 

ſammlung geſchloſſen. 


Der Sedantag in der Provinz. 

# Arnsdorf, 3. Sept. Für uns war der geſtrige Tag von vielleicht 
noch größerer Bedeutung, als anderswo. Es war von gewiſſer Seite alles 
mögliche verſucht worden, um dieſes echt patriotiſche Feſt womöglich ganz 
zu verhindern. Mit um jo größerer Freude können wir berichten, daß man 
die mißmuthigen Unkentöne nicht beachtet hat und daß gerade von kathol 
Seite Alles aufgeboten worden ift, um die Feier des Tages von Sedan in 
würdiger Weiſe zu begehen, ein Beweis, daß die von katholiſchen Zeitungen 
gepredigte Nicktfeier durchaus nicht nach dem Geſchmacke vieler Katholiken 
it, die ſehr wohl mit ihrem Glauben auch Patriotismus zu verbinden 
wiſſen. Nachmittags nach 1 Uhr ſammelten ſich die Schulen aus Hjilberz⸗ 
dorf, Stroſchwitz, Kl.⸗Sarne, Poln.⸗Leipe, Neve und Arnsdorf hier und 
marſchirten dann nach einer Wieſe am Saume des Waldes unterhalb eines 
hiſtoriſch merkwürdigen Hügels. Von ihm aus beſchoſſen nämlich 1632 die 
Schweden das von den Kaſſerlichen beſetzte Arnsdorf und warfen dieſelben 
bis hinter Löwen zurück. Auf dem Feſtplatze angekommen, ſprach zunächſt 
Graf Frankenberg⸗ Hilbersdorf eindringliche Worte zu den Kindern, daß 
fie ſich ſtets des Tags von Sedan erinnern und treu und feſt zu Kaiſer 
und Reich ſtehen ſollten. Ein Hoch auf den Kaiſer ſchloß ſeine patriotische 
Rede, die bei der Stellung des Grafen, eines als eifrigen Katholiken in 
weiten Kreiſen bekannten Mannes, immerhin beſonders hervorgehoben zu 
werden verdient. Der königl. Schulreviſor Aßmann brachte hiernach den 
Siegern von Sedan ein Hoch. Darauf nahmen die Kinder unter Führung 
ihrer Lehrer ihre verſchiedenen Spielplätze ein, auf denen fie bis zum Abend 
unter Luſt und Scherz weilten. Das ganze Feſt machte durch den patzioti⸗ 
ſchen Geiſt, von dem es getragen wurde, einen um fo günſtigeren Eindruck, 
als es gewiſſermaßen als ein Proteſt unſerer Bevölkerung aufgefaß werden 
kaun, daß es mit dem vaterlandsloſen Treiben mancher Geiſtlicher nichts zu 
hun haben will. = x 

ch. Oppeln, 3. Sept. Die geſtrige Sedanfeier verlief hier in an 
gemeſſeuſter patriotiſcher Weiſe und ward am Vorabend durch einen Zapfen⸗ 
lireich der Bürgerſchützen, am Feſttage ſelbſt durch Choralmuſik früh vom 
Rathhaus, Feierlichkeiten in den Schuleu, Gottes dienſt, Muſik auf dem 
Marktplatze, Nachmittag aber durch einen ſolennen und impoſanten Feſtzug 
der geſammten Schuljugend, des Behörden, Bürgerſchützen, Vereine ꝛc. nach 
dem Plane begangen, wo ſich ein von Tauſenden beſuchtes Volksfeſt ent 
wickelte. Daſſelbe wurde durch allgemeinen Geſang und eine vom Bürger⸗ 
meiſter Götz gehaltene, den Verlauf des franzöſiſchen Krieges bis zum Tage 
von Sedan ſchildernde, die große Bedeutung dieſes Tages darlegende und 
mit dem Hoch auf den Kaiſer ſchließende Anſprache eingeleitet und nahm 
unter Spielen der Kinder, Uebungen der Turner und heiterem geſelligen 
Verkehr der übrigen Feſtgenoſſen den freundlichſten Verlauf. Um 6 Übr 
erfolgte der Rückzug nach der Stadt, wo vor dem Rathhauſe die National⸗ 
hymne geſungen wurde. Eine zahlreich beſuchte und beifällig aufgenommene 
Feſtvorſſellung der Steegemann'ſchen Theatergeſellſchaft, ſowie eine zwangs⸗ 
ſoſe geſellige Vereinigung im Formſchen Saale bildeten den Schluß des 
Feſtes, für deſſen ſehr gelungenes Arrangement die Einwohnerſchaft unſerem 
Herrn Bürgermeiſter den aufrichtigſten Dank ſchuldet. Letzterer fand bei der 
Abendvereinigung in Forms Saale durch einen mit Acclamation begrüßten 
Toaſt auf den Veranſtalter der Feſtlichkeiten ſeinen Ausdruck. 

Groß ⸗Strehlitz, 3. September. Montags um 6 Ubr verſammelte 
ſich der Kriegerverein im Schießhauſe und marſchirte um 8 Uhr mit Fackel⸗ 
zug nach der Stadt. Nachdem am Feſttage ſelbſt früh 8 Uhr der Krieger⸗ 
Verein und die Schützengilde einem Vortrag in der jüpiſchen Synagoge bei⸗ 
gewohnt hatten, da keiner der heiden Geiſtlichen chriſtlicher Coufeſſton eine 
Andacht abhalten wollte, marſchirte um 10 Uhr die Schützengilde nach dem 
Schießbauſe, wo das Schießen begann. Um 10% Uhr verſammelte ſich ver 
Krieger⸗Verein im Vereinslokal bei Grüßner, woſelbſt der Chef des Vereins, 
Herr Hauptmann Sockmann, die Feſtrede hielt, dann marſchirte der Verein 
ebenfalls nach dem Schieß hauſe, worauf jeder Mann 5 Marken, à 14% Sgr. 
Gültigkeit, erhielt. Um 3 Uhr Nachmittag hielten ſämmtliche Schulkinder, 
denen ſich der Geſellen⸗Geſang⸗Verein 0 575 ebenfalls ihren Auszug nach 
dem Schießhauſe, worauf die Kinder, dort angekommen, Semmel und Milch 
erhielten. Darauf begannen die Spiele. Die hieſigen Herren Brauerei 
beſitzer hatten ebenfalls den Kindern 3 Tonnen einfaches Bier geſchenkt, 
welches ebenfalls pertheilt wurde. Abends wurde ein großartiges Feuer⸗ 
werk abgebraunt. Der Wald an Schießhauſe glich Abends einem Feuermeere, da 
an je einem Baume 4—5 Lampen angebracht waren und an den freien 
Plätzen Pyramiden von Lampen aufgeſtellt waren. Die Lampen find vom 
Herrn Herzog von Ujeſt dem hieſigen Kriegerverein geſchentt worden. Das Felt 
verlief in ungeſtörter Weile und währte bis in die ſpäte Nacht. 

O Beuthen DS., 3. Sept. Montag Nachmittag fand eine Vorfeſer 
ſtatt, ver am Abend ein großer Zapfenſtreich des Kriegervereins folgte. 
Am anderen Morgen, dem eigentlichen Feſttage, ſah man die Stadt im 
Flaggenſchmuck und an manchen Häuſern ſogar Laubverzierungen und ſonſtige 
decorative Verſchönerungen. Gegen 9 Uhr fand eine Parade des Krieger: 
Vereins am großen Ringe ſtatt, welcher die Spitzen ſämmtlicher Behörden und die 
Schützengilde anwohnten. Der Commandeur des bieſigen Landwehr⸗Ba⸗ 
taillons 1 eine der Feier des Tages augemeſſene Ansprache und ſodann 
begaben fi die Feſttdeilnehmer coufeſſionsweiſe in die Kirchen und Syna⸗ 
goge. Nach beendetem Gottesdienſte trafen der Kriegerverein und die ge⸗ 
ladenen Gäſte wieder am Ringe zuſammen, um die Fahnenweihe zu begehen. 
Beuthen’3 Frauen und Jungfrauen hatten ſich zuſammengethan, um dem 
Krieger verein eine prächtige Fahne zu verehren. Namens der Damen über⸗ 
gab Herr Landrath Solger die Gabe dem Verein, begleitet von einer 
trefflichen Anſprache. Am Nachmittag fand ein Volksfeſt auf der flädtiſchen 
Aue ſtatt, welches gelungener und beſſer ausgeführt kaum gedacht werden 
konnte, welches aber näher zu beſchreiben der Raum dieſer Correſpondeuz 
leider nicht geſtattet. f 

Z. Zabrze, 3. Sept. Der geſtrige Sedaustag wurde auch hier wie in 
der ganzen Umgegend echt deulſch patrioliſch AR: Gottesdienſt, Schul⸗ 
feier, öffentliche Reden, Geſang⸗ und Muſikaufführungen, Flaggen⸗ und 
Fahnenſchmuck allüberall verbunden mit Concerten und als Finale Feuer⸗ 
werke und Mumination. Krieger⸗ und Geſangvereine ſcheinen überall den 
Kern dieſer Siegesfeier gebildet zu haben. 

© Rofenberg, 3. Sept. Der Jahrestag der Schlacht bei Sedan wur de 
am hieſigen Orte Vormittags mit Gottesdienſt in den Kuchen und Rebe: 
Actus im Seminar, Nachmittags im Garten des Schießhauſes durch ein 
allgemeines Volksfeſt gefeiert, an welchem ſich das königl. Seminar, der 
Krſegerverein, der Geſang⸗ und Geſellen verein, die Elementarſchulen, ſowie 
viele andere Einwohner der Stadt betheiligten. 


O Kattowitz, 3. Septbr. Die Sedanfeier wurde vorgeſtern Abend durch 
Zapfenstreich Seitens des Kriegerverein8 und am Feſtmorgen ſelbſt durch 
Rebeille und Morgenmuſik angemeſſen eingeleitet. Die Stadt und der delt‘ 
platz bei Karbowa prangten würdig im Feſtſchmuck. Schulfeierlichkeiten in 
ſämmtlichen Schulen, Feſtgottesdienſt in den Kiſchen und ein Rede⸗Actu 
im Gymnaſium waren Gegenſtände der Tagesordnung am Vormittage. Am 
Nachmittage arrangirte ſich nach einleitender Feſtrede des Herrn Bürger- 
meiſter Kroner ein Feſtzug, den der Kriegerverein, Geſangverein, Schützen 
verein, Muſikverein, Gymnaſial⸗Lehrer⸗Collegium, Gewerbeverein und 8 
verein in beſter Ordnung bildeten. Auf dem oben genannten Feſtplatze en 
wickelte ſich nach der Festrede des Herrn Dr. Golpſtein ein Volksfest hr 
wahren Sinne des Wortes. Der Kriegerverein bewirthete mit der bom u 
Comite ihm bewilligten, durch Haus⸗Collecten aufgebrachten Wee 
unbemittelten Mitglieder, die Turner turnten und fühsten pech 15 
turneriſche Spieſe und u. A. Volksbeluſtigungen auf, verſchiedene Feſtih 5 


brachte eine 


4 


nehmer amilirten ſich bei Tanz und Muſik, der Muſik⸗ und Geſangverein 


Reihe patriotiſcher Lieder zum Vortrag, dem Reben⸗ und Gerſten⸗ 


fort ſprach man vielſeitig bei gemüthlichſter Unterhaltung zu. Reviſor 


4 


dem die Fahne 


de 
durch 


lich. — 


chneider hatte ein Brillant⸗Feuerwerk zum Schluß componirt, nachdem 
porher ſchon eine Anzahl Luftballons geſtiegen waren, Muſikpiecen und Tuſch's 
bei wiederbolten Hochs“ auf den deutſchen Kaiſer und die ihm Naheſtehen⸗ 
den, auf Bismarck und die Heerführer, auf das deutſche Kriegsheer, auf die 
Bürgerſchaft von Kattowitz u. ſ. w. wurden eingelegt. Auch der Einzug 
lief glücklich vom Stapel, prächtigſte Illumination empfing die Einziehenden 
und eine Schlußrede des Herrn Sieuereinnehmer Lieutenant Reimann 
entließ nach abermaligem ausgebrachten „Hoch“ die Vereine zu weiterem 
emütblichen Zuſammenſein in die verſchiedenen Vereinslocale. Somit hat 
Sr Feſt einen die Bewohner von Kattowitz uur ehrenden Verlauf genommen. 
Coſel, 3. Sepibr. Vormittags fand Gottesdienſt aller Confeſſionen 
ſalſ, Um 2% Uhr ordnete ſich der Feſtmarſch auf dem Kaſernenplatze, 
welcher ſich nach dem Schießhaus⸗ und Feſtplatze bewegte. Dortſelbſt ange⸗ 
kommen, wurden bie Schüler reſtaurirt; demnächſt und während des Con⸗ 
keris, wurde vom Männer⸗Geſang⸗Verein ein Feſtchor gelungen, woran ſich 
die bom hieſigen Bürgermeiſter een Feſtrede ſchloß. Der hieſige 
Mänger⸗Turn⸗Verein verſchaffte dem Publikum viel Amüſement durch den 
Jion'ſchen Marſch, Freiübungen und Spiele. — Gegen Abend wurden von 
den Schülern mehrere Wettübungen vorgenommen und den Siegern Ger 
ſchenke verteilt; demnächſt wurde ein Feuerwerk abgebrannt und der Rück⸗ 
matſch zach der Stadt angetreten. — In der ſchön beflaggten und illumi⸗ 
nnen Stadt angekommen, bewegte ſich der Feſtzug vor das Rathhaus, wo⸗ 
hn vom Bürgermeiſter und einigen Stadtberordneten mehrere Toaſte auf 
das Deuiſche Wohl und Se. Majeſtät den Kaiſer Wilhelm ausgebracht wur⸗ 
m — Die Feier wurde mit einem Tanzkränzchen im Deulſchen Haufe und 
gemüthliches Beiſammenſein beendet. 
E Leobſchütz, 3. Septbr. Eingeleitet wurde das Feſt am Vorabend 
zurch Glockengeläute vom Thurme der evangeliſchen Kirche. Am Tage ſelbſt 
pucchſtrömte des Rorgens 5 Uhr zur Reveille Trommelſchlag die Plätze und 
Straßen, welche bald in dem bei patriotiſchen Feſtlichkeiten üblichen Fahnen⸗ 
ſchmucke prangten; an der Wohnung des Puchbinders Peter bedeckte auf 
einer die deutſchen Farben darſtellenden Unterlage jaubumkränzt die In⸗ 
ſchrift „Sedan, 1870, die ganze Breite des alle Um 8 Uhr ſpielte auf 
per Gallerie des Ralhsthurmes die ſtäptiſche Muſikkapelle einige der ber 
kannten vaterlänviſchen Melodien. Alsdann begaben ſich Magiſtrat und 
Stadtverordnete, Schützengude und Veteranen ⸗ und Kriegervereine in geord- 
netem Zuge unter Muſikbegleitung in die katholiſche Pfarrkirche zum Feſt⸗ 
gottesdienſt. Solcher wurde auch in der epangeliſchen Kirche und in der 
Synagoge gehalten. Nach Beendigung des Gottesdienſtes zogen die oberen 
Faſſen der kathol. Elementarſchule unter Trommel⸗ und Pfeifenklang und 
Porantragung von Fahnen in den Ralhhausſaal, wo Rector Langer eine 
kurze geſchichtliche Darſtellung des Feldzuges vom J. 1870/71 vortrug; Ab: 
fingung patriotiſcher Lieder und Vorträge von Gedichten durch vie Schul⸗ 


jugend vervollſtändigten dieſen Theil der Tagesſeier. Des Nachmitlags 


zwiſchen 3 und 4 Uhr bewegte ſich ein anſehnlicher Feſtaufzug, gebildet aus 
ben drei hieſigen Geſangvereinen, dem Turnverein, der Schützengilde und 
dem Beleranen: und Kriegervereine, welchem Zuge ſich am Rathhauſe die 


Mitglieder der beiden ſtädtiſchen Behörden einreißten, durch die Stadt nach 
dem Beyerſchen Geſellſchaftsgarten, wo Concert mit Geſang und dazwiſchen 


volksthümliche körperliche Weitübungen mit Preisvertheilung zur Aufführung 
kamen. Für die des Nachmittags erforderliche Muſik war die Troppauer 
Stadtkapelle engagirt, deren Leiſtungen großen Beifall fanden. Daß im 
Verlauf der ganzen Tagesfeier bei den verſchiedenen Gelegenheiten durch 
Anſprachen die Bedeutung des Tage in Erinnerung gebracht und wieder⸗ 
holz lebhafte Hochs auf Se. Majeſtät ausgebracht würden, iſt ſclöſtverſtänd⸗ 
Auch in dem benachbarten Dorfe Badewitz iſt der geſtrige Tag be 
ſonders hoch begangen worden. Nach dem Feſtgottesdienſte veranſtaltete der 
dorlige 91 Mitglieder zählende Kriegerverein einen Feſtaufzug durch das 
Dorf, wobei Gewehre und Böllerſchüſſe in reichlicher Menge abgefeuert wur⸗ 
den, und des Nachmittags in dem Tanzſaale der Bobreiſchen Brauerei einen 


Ball, ver bis tief in die Nacht hinein währte. 


Pleß, 2. Septbr. Am Vorabend des heutigen Gedenktages ertönte 
feterliches Glockengeläut; um 9 Uhr war Zapfenſtreich. Heut war Zelt: 
goftesvienſt, natürlich nur in der evangeliſchen Kirche. 0 
im Flaggesſchmuck. Der Kriegerverein eröffnete das Felt der Fahnenweihe 
24d das ae früb Morgens mit großer Reveille. Um 1 Uhr er⸗ 
folgte, bon ſchönſten Wetter begituftigt, der Ausmarſch mit klingendem Spiel 
nach dem Bahnhofe zum Empfang der geladenen fremden Vereine. 
nächſt war Verſammlung der Vereine im Vereinslocal. Um 3 Uhr, nad: 
aus der Wohnung des Vereinscommandeurs abgeholt wur⸗ 
den, bewegte ſich der feſtliche Zug nach dem Raſhbauſe. Hier erfolgte, in 
Gegenwart der Frau Fürſtin von Pleß, die Enthüllung und die Weihe 
der äußerſt geſchmackvoll bergeſtellten Fahne, welche an ihrer zierlich hohen 


Spitze der Reichsadler ſchmückte. Die Weihrede hielt Herr Gymnaſiglober⸗ 


lehrer Lieutenant Radtke; dieſelbe ſchloß mit einem dreimaligen Hoch auf 


Stimmung der Heiterkeit hin, welche durch keinen 3 
geſtört wurde. Um 9 Uhr Abends erfolgte der Rückmarſch nach der Stadt. 


in der „Breslauer Zeitung zum Abdruck gebracht hat, ſich 


Se. Majeſtät den Kaiſer und König, in welches vie zahlreich verſammelte 


Voksmenge enthuſiaſtiſch einſtimmte. Nachdem die Muſik die Nationalhymne 


geſpielt, bewegte ſich der Zug nach dem Schießhauspark, woſelbſt Concert 
und gemüthliches Zuſammenſein ftatifand. Jeder gab ſich in feſtlicher 
wiſchenfall getrübt oder 


m Rathhauſe angelangt, ſpielte die Muſik das militäriſche Abendgebet. 
Durch Illumination und bengaliſche Flammen war der Platz prächtig be⸗ 
leuchtet. Zum Schluß des Feſtes war im Vereinslocal großer Ball. 


Görlitz, 3. Septbr. [Die Candivatur des Herrn v. Witzleben 
und die Wahlagitation. — Waſſerwerk. — Na turforſchende 
Jeſellſchaft.] Daß die neulich erwähnte Wahlagitation des einen hieſigen 


Blattes ſich ſchließlich als zu Gunſten des Herrn v. Witzleben⸗Moys unter: 


gommen herausgeſtellt hat, iſt Ihren Leſern bereits bekannt, und Herr von 
Witzleben hat in ſeinem Schreiben an den „Görlitzer Anzeiger“, 5 5 auch 
zu der Candi⸗ 
datur bekannt. Da Herr v. Witzleben 1870 die Agitation für das bama- 
lige Breslauer Programm übernommen hatte und thatſächlich ſeitens der 
konſervativen Partei als Candidat acceptirt war, fo iſt feine Candidatur 
bei der vereinigten liberalen Partei unſeres Wahlkreiſes nicht mög⸗ 
lic. Das Centralwahlcomite der nationalliberalen Partei in Berlin bat 
einen entſchiedenen Mißgriff gethan, als es ohne Kenntniß der localen Ver⸗ 
hältniſſe dieſe Candidatur in Lauban empfahl und Herr v. Witzleben hat 
feine Chancen dadurch nicht gebeſſert, daß er ſeine Wahl durch Bekämpfung 
der forlſchrittlichen Abgeordneten zu fördern ſuchte. Die in ſeinem bieſigen 
rgane zuletzt erſchienenen Wahlartikel zeugen übrigens von einer vollſtän⸗ 
digen Unkenntniß der hieſigen Parteiverhältniſſe. Unter Andern wird dort 
10 0 Herr v. Carlowitz habe nur deshalb Gnade vor den Augen 
des „Görl. Anzeigers“ gefunden, weil Lauban's Wäbler energiſch für 
Ihn eintraten, wägrend es notoriſch iſt, vaß der „Görl. Anzeiger“ für des 


Hern v. Carlowitz Wahl bereits mit Erfolg agitirt bat, als Görlitz und 


Kuban noch gar keinen Wide Wahlkreis bildeten und daß ſpäterhin 
Ide Agitation für die Wiederwahl dieſez Abgeordneſen vom „Anzeiger“ 
gegangen iſt, auch in den Jahren, wo bereits die Bildung der Fort⸗ 


ittspartei ſtattgefunden hatte. Die Anzänglichkeit des „Anzeigers“ an 


in v. Carlowitz hatte ihm vamals in politiſchen Kreiſen den Namen 
Moniteur des Herrn v. Carlowitz“ eingetragen, und wir können Herrn 
„Witzleben nur wünſchen, daß ihm fein Moniteur dieſelbe Treue bewahrt, 
hie der „Anzeiger“ jenem nun ſchon ſeit Jahren vom polttiſchen Schauplatz 
abgetretenen Abgeordneten, der übrigens keineswegs todt iſt, wofür ihn 


Neulich ein Breslauer Blatt erklärte, ſondern in Dresden eine nur durch 


Kränklichkeit getrübte, wohlverdiente Muße genießt. — In Betreff des ſtädtiſchen 
aſſerwerks it nun ſeitens der Stadtberordnetenverſammlung der Ans 
tag des Magiſtrats genehmigt, ihm zu Vorarbeiten für ein Waſſerhebewerk 
le Summe bon fünſtauſend Thalern zu bewilligen. Der hieſige Gasanſtalts⸗ 
uſpector Hornig, der, irren wir nicht, bereits in Brieg eine Waſſerleitung 
dergeſtellt bat, ſoll dieſe Vorarbeiten leiten. Gleichzeitig iſt jedoch beſchloſſen, 


eine Erweiterung des proviſoriſchen Waſſerhebewerks ſchleunigſt vorzuneh⸗ 


men, damit daſſelbe den Intereſſen der hieſigen Induſtrie zu dienen ver⸗ 
lens Da die definitive Waſſerleitung höchſtens in 4—5 Jahren vollendet 
an kann, ſchon jetzt aber für induſteielle Zwecke das Waſſer fehlt, fo it 
ſeſe Erweiterung der vorhandenen Neißwaſſerleitung unbedingt geboten. — 
te pieſige Natutforſchende Geſellſchaft, welche im Mai ihr. füntzigiähriges 
ubiläum feierte, wird das Jahr 1873 zu ihren Glücksjahren rechnen. Sie 
Biel im Mai das Anerbieten eines Mitgliedes, daß es Anſchaffungen für 
hibliothek und Sammlungen in Höhe von 2000 Thlr. bezahlen werde und 
1 iſt es ihr wieder durch die Freigebigkeit eines Mitgliedes möglich ge⸗ 
warden, die berühmte Lepſius'ſche Couchylienſammlung, eine der vollſtän⸗ 
naften Privatſammlungen dieſer Art, zu erwerben. Der Werth der Samm⸗ 
bond au 119 a abge ih 55 iſt 5 gelungen, ſie 10 600 Tolr. 
\ erbliebenen anzukaufen. Die Sammlungen erhalten dadur 
einen ſehr erfreulichen Zuwachs. . N 


K. Neumarkt, 3. Sepibr. [Kreistagsmitglieder.] Der Wahlver⸗ 


band der Großgrundbeſitzer hatte 14 Abgeordnete zum neuen Kreistage zu 


Die Stadt prangte A 


Dem⸗ 
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wäblen, und ſind geſtern von dieſem gewählt worden: die Rittergutsbeſitzer 
Kammerherr b. Stöß er auf Rackſchütz, Graf v. Carmer auf Pantzkau, 
Zwanziger auf Flämiſchdorf, v. Woikowsky⸗Biedau auf Pohlsdorf, 
Raben auf Blumerode, Dr. Immerwahr auf Polkendorf, Dyhren- 
furth auf Jakobsdorf, Frhr. v. Kaltenborn auf Dietzdorf, v. Loeſch 
auf Ober⸗Stephausdorf, Ruprecht⸗Kertſchütz, Fehr. v. Seidlitz auf 
Nieder⸗Struſe, Herzog auf Ellgulh, Dybrenfurth auf Puſchwitz, 
v. M. Meyering auf Klein⸗Breſa. Vom Wahlverbande der Landgemein⸗ 
den find bereits früher gewählt worden: Erbſcholtiſeibeſitzer Maracke in 
Cambſe, Bauergutsbeſitzer Greulich in Ob 
zu Pirſchen, Bürgermeiſter Kaiſer zu Koſtenblut, Kretſchambeſ. Deus zu 
Lorzendorf, Tiſchlermſtr. Kobſch zu Fürſtenau, Erbſcholtiſeibeſitzee Scholz 
zu Spilleneorf, Bauergutsbeſ. Philipp zu Rackſchütz, Gaſtbofbeſ. Keller 
zu Borne, Fabrikbeſitzer Lieut. Löwig zu Liſſa, Rittergutsbeſitzer Lieut. 
Engber zu Wolfsdorf, Freiſtellenbeſitzer Hauptmann zu Nimkau, Bauer: 
gutsbeſitzer Weiß zu Schadewinkel; von den Städten: in Neumarkt Land⸗ 
kalh und Hausbeſizer v. Knebel⸗Döberitz, Stadtverordneten⸗Vorſteher 
Maurermeiſter Vogt, Rathsberr Heininger und in Canth Bürgermeiſter 
Ausner. Der neue Kreistag wird mithin 31 Mitglieder zählen. 


© Roſenberg O.⸗S., 1. September. [Einführung.] Am 26. v. M. 
fand hierſelbſt die Einführung des Seminar⸗Directors Dr. Weiß, reſp. die 
feierliche Eröffnung des neuen Königlichen katholiſchen Schullehrer⸗Seminars 
ſtatt. Zu berſelben hatten ſich der Commiſſarius des Königlichen Provin⸗ 
zial⸗Schul⸗Collegiums, Regierungs⸗ und Schulrath Jüttner, der Regierungs⸗ 
und Schulrath Schylla aus Oppeln, der Landratbs⸗Amts⸗Verweſer, Re⸗ 
gierungs⸗Aſſeſſor Oberg, die ſtädtiſchen Behörden, die Geiſtlichkeſt, der Land⸗ 
tags Abgeordnete Graf Bethuſy⸗Hue und viele Freunde des Schulweſens 
eingefunden. Nachdem die Feſttheilnehmer dem feierlichen Gottes dienſte in 
der Pfarrkirche angewohnt batten, begann der Einführungsact mit dem 
Geſange eines Pſalmes von Hauptmann, worauf der Commiſſarius des 
Königlichen Probinzial⸗Schul⸗Collegiums in einer Anſprache den Gedanken 
durchführte, wie in Preußen von jeher dem Schulweſen eine ganz beſondere 
Pflege und Sorge Seitens der Staatsregierung zugewendet worden ſei, 
und wie immee die darauf gerichteten Bemühungen ſich verdoppelten, wenn 
unſer Vaterland in Entfaltung feiner Machtſphäre nach vorwärts einen 
Schritt gethan hat. Daran knüpfte er die Auseinanderſetzung der Pflichten, 
welche in Erſtrebung der ihnen geſteckten Aufgabe Schüler, Lehrer und 
Director zu erfüllen haben. Indem er dem Letztgenannten noch beſonders 
in Erinnerung brachte, dem früher geleiſteten Eide entſprechend des Amtes 
zu warten, zu dem ihn das Vertrauen S g i 
ihm in Gegenwart aller Anweſenden fein Ernennungs⸗Diplom. Darauf 
beſtieg der Seminar⸗Director Dr. Weiß die Rednerbühne, dankte den Be⸗ 
hörden für das ihm geſchenkte Vertrauen mit dem Verſprechen, nach beſtem 
Wiſſen und Gewiſſen demſelben ſtets zu genügen, und entwickelte die 
Pflichten, die den Seminariſten obliegen, um in Wahrheit gottesfürchtige, 
patriotiſch geſinnte und ſitllich feſte Männer zu werden. Nach Beendigung 
dieſer Anſprache begrüßte der Bürgermeiſter im Namen der Stadt den 
neuen Director und hieß ihn in ihrer Mitte willkommen. Die Feier ſchloß 
mit dem patriotiſchen Kaiſerliede von Lichner. Um 2 Uhr Nachmittags 
verſammelten ſich die Feſtgenoſſen im Saale Polrz zu einem Diner, und 
betheiligten ſich hieran noch viele andere von den ſtädtiſchen Honoratioren. 


# Löwen, 3. Sepibr. [Sedanfeier. — Guſtav⸗Adolph⸗Ve rein.] 
Schon früh am Morgen wurden wir durch Böllerſchüſſe geweckt und auf die 
Bedeutung des Tages auſmerkſam gemacht. Um 9 Uhr fand in beiden 
Kirchen Gottesdienst ftait. In der evangeliſchen Kirche las Paſtor Aßmann 
von der Kanzel berab die Geſchichte jener denkwürdigen Schlacht vor, worauf 
er in warmen Worten auf die Bedeutung des Tages hinwies. Nach der 
Kirche fand ein feierlichen Ausmarſch nach dem Schießhauſe ſtatt. Den ſtatt⸗ 
lichen Zug eröffneten die Schulkinder, bon denen viele wehende Faßnen 
trugen. Ihnen folgte die Stadtmuſik, nach welcher die Honorazioren der 
Stadt Stellung genommen hatien. Unſere Schützen ſchloſſen den Zug. Im 
Garten des Schießhauſes angelangt, brachte Paſtor Kuske das Hoch auf 
den Kaiſer, Pfarrer Swientek auf die Armee und Paftor Aßmann auf die 
Sieger von Sevan aus. Darauf entwickelte ih in dem ſchönen Garten ein 
heiteres Volksfeſt, das viele den ganzen Tag bis ſpät in die Nacht feſſelte. 
Abends war in der Stadt, die in feſtlichem Flaggenſchmuck glänzte, illumi⸗ 
nirt. — Am Sonntage fand direct im Anſchluß an den Nachmittagsgottes⸗ 
dienſt eine General⸗Verſammlung des hieſigen Guſtav⸗Adolph⸗Zweig⸗Vereins 
ſtatt. Nachdem Paſtor Aßmann einen Vortrag über das Dogma von der 
Infallibilität gehalten und Paſtor Kuske über das diesjährige Feſt des 
Schleſiſchen Haupt⸗Vereins der Guſtav⸗Adolph⸗Stiftung referirt hatte, wurde 
das Programm für das hierorts am 25. September — dem Gedenktage des 
Augsburger Religionsfriedens — zu feiernden Guſtav⸗Adolph⸗Feſt bekannt 
gemacht. Danach ſoll am gedachten Tage früb 10 Uhr der Feſtzug vom 
Rathhauſe nach ver Kirche ſtatlfinden, für die Feſtpredigt hat Herr Conſiſto⸗ 
rialrath Lange aus Breslau, ein eminent begabter Redner, zugeſagt. Nach 
der kirchlichen Feier wird im Saale des gelben Löwen ein einfaches Mittag⸗ 
brot eingenommen werden und nach demſelben iſt eine geſellige Vereinigung 
der Feſtiheilnezmer im hieſigen Schießhausgarten in Ausſicht genommen. 
Hoffentlich fiadet dieſes Feſt in recht weiten Kreiſen rege Betheiligung. 


[Notizen aus der Provinz.] Oels. Die „Locomotive“ meldet: Auf 
dem Dominium Loiſchwitz ſpielten in voriger Woche 3 Geſchwiſter, Kinder 
im Alter von 4—8 Jahren, auf einem mit Brettern verdeckten Brunnen. 
Das eine Brett lag nur loſe darauf, weil es beim Schöpfen des Waſſers 


binweggenommen werden muß. Dieſes Brett ſchlug um und zwei Kinder 


ſtürzten hinunter, wäbrend das Aeltere ſich feſthielt. Auf das Rufen eines 
anderen Kindes, welches ſich in der Nähe befand, kam wohl Hilfe herbei, 
aber doch ſchon zu ſpät, denn das jüngſte Kind wurde leblos hervorgezogen 
und blieb trotz ſehr zweckmäßig angewendeter Wiederbelebungsverſuche todt. 
— Als am 2. Septbr. Sch gegen 5 Uhr der Schlempewagen des 
Dominiums Nalhe von Schmarſe nach Rathe fuhr, wurden durch das Ge: 
räuſch einer in der Nähe aufgeſtellten, im Gange befindlichen Locomobile die 
Pferde ſcheu. Der Kulſcher war nicht im Stande, die wild gewordenen 
Thiere zu zügeln, fie gingen vurch und ein am Zaune des Dominial⸗Ge⸗ 
höftes zu Raihe ſitzendes 1 jähriges Kind des Lohngärtners Schwarz 
wurde überfahren und blieb auf der Stelle todt. - 

+ Brieg. Das „Oderblatt“ meldet: Am Montage fand unter Vorſitz 
des Gymnaſial⸗Directors Prof. Guttmann die Prüfung der Abiturienten 
am hieſigen Gymgaſium ſtatt. Es hatten ſich der Brüfung 10 Primaner 
unterzogen, von denen 9 das Zeugniß der Reife erhielten. — Die Firma 
unſeres einſtigen, leider fo früh verſtorbenen ee Carl Genz in 
Heidelberg iſt auf der Wiener Weltausſtellung für Mahlproducte mit der 
Berdienſt⸗Mepaille ausgezeichnet worden. 0 n 

Leobſchütz. Am 23. v. Mis. feierte hier das Schieferdecker Blutſche 
Ehepaar das goldene Chejubilaum. — Am verfloſſenen Donnerstage brachte 
ein Wollenbruch das Dorf Schlegenberg in große No ,:-9. 

Beuthen. Die bieſige 31g. berichtet, daß die Rinderpeſt in hieſiger 
Stadt noch im Zunehmen begriffen iſt, es find 5 neue Erkrankungsfälle ge⸗ 
melbet worden, gefallen find bis jetzt 2, polizeilich getöbiet 7 Stück. An 
Militär ſtehen bier ſeit Sonntag Abend 8 Offiziere und 150 Mann vom 
28. Regiment aus Neiſſe, heute (am 3. Spt) Abend ſollen indeß noch 5 Offi⸗ 
ziere und 100 Mann bon demſelben Regimente hier eintreffen. — Neu auf⸗ 
getreten iſt die Seuche in Maciejkowitz im Kreiſe Kattowitz. $ 

a Liegnitz. Der Anzeiger meldet: Am 3. September, Nachmittags 
gegen 5 Uhr verunglückte auf der Liegnitz⸗ Rothenburger Bahn unweit 
Raudlen durch Herabfallen von feinem Sitze der Schaffne! Kochelsky, indem 
derſelbe in die Bremſe fiel und ihm der Kopf abgefahren wurde. Derſelbe 
war verheirathet, hinterläßt aber keine Kinder. — Bei dem Nachmittag hier 
ſtattgehabten ſtarken Gewiller traf ein Schlag eine ſtarke Linde ohuweit der 
Selterhalle beim Schießhauſe, ein anderer traf einen Baum, Jauerſtraße im 
Speer⸗Scholz'ſchen Garten. 

Handel, Induſtrie ꝛc. 

Berlin, 4. Septbr. Die im Verlauf der geſtrigen Börſe aufgetretene 
Feſtigkeit hatte an den auswärtigen Plätzen nur ſchwachen Wiederhall ge⸗ 
funden und erlitt daher im heutigen Geſchäftsverkehr eine merkliche Ein⸗ 
buße. Von den internationalen Speculationswerthen ausgehend, verbreitete 
ſich die Abſchwächung bald über alle Gebiete der Geſchäftsthätigkeit und 
Außerte ſich nicht nur in zahlreichen, aber doch nur wenig umfangreichen 
Coursreductionen, ſondern in noch ſtärkerem Grade in der bedeutenden Ab⸗ 
nahme hinſichtlich der Regſamkeit. Als Grund für die Mattheit ſucht man 
das Ergebniß der Semeſtral⸗Bilanz der Oeſterr. Creditanſtalt heranzuziehen 
und wollte man bereits hierauf bezüglich minder befriedigende Nachrichten 
haben, obgleich über den Abſchluß nach dem Beſchluß der Verwaltungs⸗ 
organe der Crevitanſtalt bis Freitag das tieſſte Stillſchweigen gewahrt 
werden fol. Das beute bier eirculirende Gerücht it demgemäß 
auch mit aller Vorſicht aufzunehmen. Die Börfe machte heute 
einen Haltepunkt in der Weiter» Entwickelung und ſuchte, wenn 
fie. jenes Gerücht zum Stützpunkt nahm, nur nach einem geeig⸗ 
net erſcheinenden Vorwande. Die Verſteifung auf dem Geldmarkte 


ſendorf, Bauergutsbeſ. Senft F 


r. Majeſtät berufen, überreichte er 


Hält noch au, der Privatdistont ftellte fih auf 3% pet. und tägliches Geld 


war zu 3 —4 pCt. begehrt. Der Umſatz in den Speculationspapieren war 
ſehr 1 00 19 7 die a Speiulation dienenden Bergwerkspapiere büßten 
an Regſamkeit und an den Courſen ein; man glaubt der Hauſſe in Eiſen 
und Kohlen doch keine zu lange Dauer beimeſſen zu ſollen, und es erkaltete 
daher auch die geſtern für die beireffenden Montan⸗Effecten zu oſtenſibel zur 
Schau getragene Vorliebe, Oeſterreichiſche Nebenbahnen blieben bei ſehr 
ruhigem Verkehr meiſt underändert. Eliſabeth⸗Weſtb. begehrt, Kaſchau⸗ 
Oderberg ſteigend, Böhm. Weſtbahn dagegen nachgebend. In auswärtigen 
onds fand nur ein geringer Verkehr ftatt. Oeſterr. Renten ließen in der 
Notirung nach, auch Türken, Staliener und franzöſ. Rente niedriger, Ameri⸗ 


kaner feſt aber still. Ruſſ. Werthe ſtellten ſich etwas beſſer, Pfd. Sterl⸗ Anleihen 


beliebt, Preuß. Fonds ziemlich lebhaft bei feſter Tendenz, Deulſche Staatseffecten 
aber faſt leblos. In Prioritäten vollzogen ſich die Transactionen ſehe rußig, 
die Tendenz war aber durchgängig feſt. Von Oeſterreichern fanden alte und 
neue Staatsbahn und Deiterr. 5 1 
berg zu höherem Courſe belebt. Auf dem Eiſenbahnactienmankte hielt ſich 


ordweſtbahn Beachtung, auch Kaſchau⸗Oder⸗ 


der Verkehr in ſehr engen Grenzen und gingen die Courſe meiſt zurück. Das 


Prämiengeſchäft blieb ohne Bedeutung, Banlactien waren nur wenig feſt 


und zeigten die ſchwereren Effecten eher Neigung zum Hinabgehen. Eſſener 
Ben feſt, Centralbank für Bauten belebter. Hamburger Bankdepiſen in 
gutem 


Verkehr, Breslauer dagegen nachgebend. Induſtriepapiere ftil. Im⸗ a 


mobilten ſehr belebt, Werkzeug Soronia desgl., Rathenower Holz beliebt. 


Paſſage ſteigend, Nordend und Südend beſſer; City, Ceutralfactorei rege; 


Allgemeine Häuſerbau in größerem Verkehr, Bergwerkspapiere meiſt nach? 
gebend; in Phönix A. und B. viel Geſchäft zu ſteigendem Courle, Warſtei⸗ 


ner höher, Wechſel unverändert ziemlich belebt. (Bank- u. 9.3.) 


2. [Steinkohlen⸗Transporte auf der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn.] 


Aus dem Jahresberichte der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn, welcher die genaueſte 
bis auf das Jahr 1847 zurückgeſührte Darſtellung der Steinkohlenbewegung 
enthält, iſt erſichtlich, daß die geſammten tarifirten Steinkohlentransporte im 

ahre 1872: 13,906,800 Tonnen oder 51,169,421 Ctr. betrugen, um 17 Mill. 

te. mehr als im Vorjahre. Treten die für den Eigengebrauch frachtfrei 
beförderſen Steinkohlenquantitäten hinzu, ſo erhöht ſich die Beförderung im 
Jahre 1872 auf 14,439,060 Tonnen. Während die Quantität der beförder⸗ 
ten Kohlen von v ie Di 
den gefahrenen Etr. und für die Centnermeile eine conitant abnehmende. 
Mährend im Jahre 1856 für den Ceniner 2,52 Sgr., für die Geninermeile 


1,95 Pf. aufkamen, war im Jahre 1872 das Erträgniß für den Cr. 


1,76 Sgr. und für die Centnermeile 1,40 Pf. — Die Kokstransporte er⸗ 
fuhren eine Steigerung von 1,175,895 Ctr. im Jahre 1871, auf 1,569,335 
Cir, im Jahre 1872. f 
intereſſante Mittheilungen über den Stein ohlenbergbau Schleſiens. Der 
ſeit Ende des vorigen Jahrhunderts ſich zunächſt langſam, dann kräftig 
entwickelnde Steinkohlenbergbau in Deutſchland, nächſt dem Großbritanniens 
jetzt die erſte Stelle einnehmend, provucirte i. J. 1871: 589,434,679 Centner 
Der bedeutende Antheil Schleſiens an dieſen Reſultaten ergiebt ſich dar⸗ 
aus, daß i. J. 1872 in Schleſien 187,428,563 Centner im Werthe von 
23,866,376 Thaler gefördert ſind, mithin 31,79 beziehungsweiſe 34,09 
Procent der für Deutſchland (i. J. 1871) Platz 6 
Der hier und da in letzter Zeit aufgetauchten Beſorgniß der Ge⸗ 
fährbung für den Steinkoblenabſatz Schleſiens durch neue Aufſchlüſſe 


und umfangreichere Ausbeutung der Steinkohle in den Nachbarländern 


läßt ſich durch die Thatſache entgegentreten, daß Oberſchleſien im 
Jahre 1842: 3,124,621, dagegen im Jahre 1872 39,555,480 (mit Niederſchle⸗ 
ſien 51,116,881) Tonnen förderte und verwerthete, und der Bedarf Schleſiens 
und ſeiner angrenzenden Gebiete, ſelbſt wenn Oeſterreich und Rußland aus⸗ 
geſchloſſen werden, ſeit länger als einem Jahrzehnt in ganz rapider Steige⸗ 
rung begriffen iſt. Allerbings wird, wie dies Sachverſtändige bereits vor 


ahr zu Jahr zunahm, war die Durchſchnitts⸗Einnahme für 


8 


Hieran knüpfen wir nach der „B. B. Z.“ einige 


reifenden Ziffern. 
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etlichen Jahrzehnten mit Sicherheit behaupteten, eine Zeit kommen, in 


welcher die beiden genannten Nachbarländer, 


begünſtigt durch endlich 
entwickeltere Geld⸗ und Culturverhältniſſe, die 


einesfalls ſo weſent⸗ 


lich an Qualität den Schleſiſchen nachſtebenden reichen Kohlenfelder 


auszubeuten beginnen und ſich von den dieſſeitigen Märkten zurück⸗ 
ziehen werden. Dieſer in ſpäterer Zukunft kaum abzuwendenden Eventugli⸗ 
tät darf aber unverzagt entgegenſehen werden, ſobald dieſſeits as Streben 
darauf gerichtet iſt, nichts zu berjäumen, was zumal innerhalb der Provinz 
ſelbſt zur Erhöhung des Verbrauchs dieſes Brennſtoffs beizutragen vermag. 
Wäßrend aus Oberſchleſien im Jahre 1847 nur 80,599 Tonnen dem bi 
berüdfihtigten geſammten Bahnverkehre zufielen, beziffert ſich im Jahre 1872 
dieſer Betrag auf 14,439,060 Tonnen; während in Schleſien im Jahre 1855 
nur 12,704,087 Tonnen gefördert wurden, ſtehen dieſen im Jahre 1872 
51,116,881 Tonnen gegenüber, eine Steigerung um mehr als das Vierfache. 
Während am 19. Juli 1849 Kohle aus Oberſchleſien das erſte Mal nach 


Berlin geſchafft wurde und die Concurrenz mit engliſcher Kohle auf dem 


Berliner Markte in dieſer ſehr beſcheidenen Weiſe aufgenommen ward, ges 
wannen dieſe Transporte eine ſolche ſtetige Ausdehnung, daß im Jahre 1872 
von Oberſchleſiſchen und Niederſchleſiſchen Kohlen 4,343,244 Tonnen nach 
Berlin gelangten. Es iſt ſeit den drei letzten Jahren die Befahrung des 
Berliner Marktes ſeitens der Gebirgsbahn, der Oberſchleſiſchen, der Breslau⸗ 
Schweidnitz⸗Freiburger und der Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Bahn vermittelt worden, 
und zwar ſind im Jahre 1872 von dieſen Babnen beziehungsweiſe 441,467, 
3,130,566, 698,284 und 72,927 Tonnen dorthin verſendet, während ſich die 
geſammte Einfuhr von Kohle aller Art (und Coaks) in Berlin auf 
5,372,795 Tonnen belief; die außerſchleſiſchen Brennſtoffe batten daher einen 
nicht bedeutenden Antheil an der Verſorgung Berlins. Der Weſten wird 


vorausſichtlich für lange Zeit ein weſentlicher Verbraucher der Schleſiſchen 
Kohle verbleiben, wenn auch eine ſpätere Zeit durch die in Augſicht ſtehen⸗ 
den mannigfachen Aufſchlüſſe von Braunkohle und durch neue Verbeſſerun⸗ 
gen in den lechniſchen Anlagen für Haus: und Fabrik⸗Feuerungsſtätten 
nicht ſo leicht der Schleſiſchen Kohle den Vorrang belaſſen wird, welche aber 
ſtets in dem für Induſtrie Fabrikeinrichtungen fo günſtig ſituirten Schleſten 


* 


die angemeſſenſte und für die Provinz ſelbſt vortheilhafteſte Verwendung er⸗ 
fahren würde. Es wird immer das Augenmerk darauf zu richten ſein, nicht 
in der Ferne zu erſtreben, was in der Nähe zu erlangen iſt. 
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